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Die erste EKD-Auslandsbischöfin
Die EKD bekommt erstmals eine Aus-
landsbischöfin. Die Vizepräses der Evan-
gelischen Kirche im 
Rheinland, Petra  
Bosse-Huber (Düs-
seldorf), tritt zum 
1. Januar 2014 die 
Nachfolge von Martin 
Schindehütte an, der 
mit Ablauf des Jahres 
in den Ruhestand 
tritt.  Der 63-jährige 
Schindehütte hat das Amt seit 2006 inne. 
Bosse-Huber wird die Hauptabteilung 
„Ökumene und Auslandsarbeit“ des EKD-
Kirchenamtes leiten. Außerdem über-
nimmt sie von Schindehütte die Leitung 
des Amtes der Union Evangelischer Kir-
chen in der EKD. Die 53-jährige Theologin 
sagte zu der Berufung: „Ich freue mich auf 
die neue Aufgabe, mit Christinnen und 
Christen überall auf der Welt nach einem 
ökumenischen Weg der Kirche Jesu Chris
ti zu suchen. Gerade angesichts der tief-
greifenden Folgen der Globalisierung und 
der interreligiösen Herausforderungen 
gewinnt das Ringen der Kirche um ein 
gemeinsames Zeugnis des Evangeliums 
zunehmend an Bedeutung.“ Bosse-Huber 
amtiert seit 2003 als rheinische Vize
präses. Zweimal hatte sie sich um das 
Präsesamt der Kirche beworben. 2003 
unterlag sie Nikolaus Schneider und im 
Januar dieses Jahres Manfred Rekowski. 

Eine herausragende Theologin
Die rheinische Kirchenleitung bedauert 
den Wechsel von Bosse-Huber. Mit ihr 
verliere man „eine herausragende Theo-
login, die mit großer analytischer Klarheit 
wortgewaltig und leidenschaftlich für 
eine Kirche arbeitet und streitet, in der 
Menschen den christlichen Glauben als 
Lebenshilfe und Orientierung entdecken 
können“, erklärte Rekowski. Bosse-Huber 
ist verheiratet und hat 3 erwachsene 
Töchter. 

b �www.ekir.de 

C hristen, die nicht mit der leiblichen Wie-
derkunft Jesu Christi auf die Erde rech-

nen, haben das wahre Christentum aufge-
geben. Das haben mehrere Referenten auf 
der Prophetie-Konferenz „Propheticon“ 
des Bibel-Centers Breckerfeld in Brecker-
feld bei Hagen erklärt. Nach Angaben des 
an der Liberty-Universität (Virginia/USA) 
tätigen Theologen Dan Mitchell haben die 
ersten Christen noch zu ihren Lebenszeiten 
mit der Wiederkunft Christi gerechnet. 
Diese Einstellung habe ein starkes missi-
onarisches Wachstum zur Folge gehabt. 
Der stellvertretende Leiter der englischen 
Hazel Grove Gemeinde, Paul Wilkinson 
(Stockport), erinnerte die 350 Teilnehmer 
daran, dass die Wiederkunft Jesu nach der 
Bibel mit der Entrückung der Gläubigen 
verbunden sei. Sie würden in einem Au-
genblick in den Himmel aufgenommen. 
Davor brauche man keine Angst zu haben, 
meinte er: „Der Tag der Entrückung ist kein 
Tag des Gerichtes und Zornes, sondern ein 
Tag der Freude und Vollendung.“  

Wie die  Ehe verbessert wird
Das Vorstandsmitglied des Schweizer 
Missionswerkes Mitternachtsruf, Norbert 
Lieth (Dübendorf), rief dazu auf, verstärkt 
über die Entrückung auch in nichtchrist- 
lichen Kreisen zu sprechen. Wer damit 
rechne, dass Jesus wiederkomme, füh-
re eine bessere Ehe und komme mit der  
Familie, der Arbeit und den Mitmenschen 
besser zurecht. 

55 % glauben: Zuerst kommt die 
Entrückung, dann die Wiederkunft
Auf der Tagung wurde eine Umfrage 
unter ehrenamtlich in ihren Gemein-
den mitarbeitenden Christen – die zum 
Freundeskreis des Bibel-Centers gehören 
– zur Wiederkunft Jesu vorgestellt. „Ja, 
Jesus kommt sichtbar wieder“. Diese Auf-
fassung vertraten 34 % der 1.258 Teilneh-
mer. 48 % beantworteten die Frage mit 
Ja: „Glauben Sie, dass Jesus Christus sicht-
bar wiederkommt?“; 55 % mit „Ja, zuerst 
geschieht die Entrückung und dann die 
sichtbare Wiederkunft“. 2 % glaubten 
nicht, dass Jesus Christus sichtbar wie-
derkomme. 87 % der Befragten sind sich 
sicher, dass die Entrückung stattfindet. 
Zwei Drittel der Befragten gehören frei-
kirchlichen Gemeinden an, 21 % einer 
Landeskirche.

Bork: „Die Prophetie fristet eher 
ein kümmerliches Dasein."
Für den Lehrer für Neues Testament des 
Bibel-Centers, Rudi Bork, fristet „Prophe-
tie in Kirchen und Gemeinden eher ein 
kümmerliches Dasein.“ 45 % der Befragten 
hörten in ihren Gemeinden selten und 6 % 
nie  Predigten zum Thema „Prophetie und 
Wiederkunft“. Gegenüber idea meinte der 
Leiter des Bibel-Centers Breckerfeld, Jo-
hannes Vogel: „Das Thema Endzeit scheint 
zu heikel und zu brisant. Deshalb bleibt es 
häufig außen vor.“ � P

b www.propheticon.de

Mit der Wiederkunft Jesu Christi rechnen 
ENDZEIT  Bibel-Center-Freundeskreis: 87 % glauben an eine Entrückung.
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Petra Bosse-Huber
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350 Interessenten befassten sich in Breckerfeld mit der Wiederkunft von Jesus Christus. Fo
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